
 1 

ÖFFENTLICHE STELLUNGNAHME 

 

 

Europäische Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler appellieren an das neu gewählte 

Europäische Parlament und die Europäische Kommission, die Nutzung neuer 

Präzisionsmethoden für die züchterische Verbesserung von Kulturpflanzen zu vereinfachen, 

um die Entwicklung einer nachhaltigen Landwirtschaft und Nahrungsmittelproduktion in 

Europa zu ermöglichen. 

 

Die Agenda 2030 der Vereinten Nationen definiert Ziele für eine 

nachhaltige Entwicklung unseres Planeten. Auch die europäische 

Landwirtschaft ist aufgefordert, dazu ihren Beitrag zu leisten.  

Neue, innovative Werkzeuge der molekularen Pflanzenforschung, wie 

etwa die Präzisionszüchtung mit Hilfe der Genomeditierung (z.B. mit 

Hilfe der sogenannten Genschere CRISPR/Cas), haben ein enormes Potential, diese Ziele 

schneller und effizienter zu erreichen.  

 

Die derzeitige Auslegung der Europäischen Gesetzgebung (case C-528/16) verhindert jedoch 

den Einsatz von Genomeditierungstechnologien zur Entwicklung verbesserter Nutzpflanzen 

für eine nachhaltigere Landwirtschaft und Nahrungsmittelproduktion in der Europäischen 

Union. Bereits eine geringfügige Änderung des existierenden Regelwerks würde es erlauben, 

die Europäische Gesetzgebung mit den Regelwerken anderer Länder zu vereinheitlichen. Dies 

würde es europäischen Wissenschaftlern, Pflanzenzüchtern, Landwirten und Produzenten 

ermöglichen, Genomeditierung als Werkzeug zu nutzen, um Beiträge für die Bewältigung der 

zukünftigen Herausforderungen für eine nachhaltige Entwicklung zu leisten. 

Auf Grund der ständig wachsenden Weltbevölkerung, der globalen Erderwärmung und dem 

kontinuierlichen Verlust an biologischer Vielfalt steht die Menschheit nie da gewesenen 

Herausforderungen gegenüber. Um diese meistern zu können, müssen wir bereit sein, unsere 

Lebensweise grundlegend zu ändern und Investitionen in Forschung und innovative, 

ressourcenschonende Technologien zu erhöhen.     

Landwirtschaft und Lebensmittelproduktion müssen nachhaltiger und umweltverträglicher 

werden. Zugleich muss der Pflanzenanbau an den sich beschleunigenden Klimawandel 
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angepasst werden. Zum Beispiel bedroht Trockenheit zunehmend die Ernteerträge, wie wir es 

dieses Jahr wieder in Europa erleben. Um die Nahrungsmittelproduktion langfristig zu sichern, 

müssen alle zur Verfügung stehenden Technologien verantwortungsvoll genutzt werden. Die 

Pflanzenzüchtung kann mit der Einwicklung neuer Sorten, die weniger anfällig gegen 

Krankheiten oder widerstandsfähiger gegen Trockenheit sind, dazu einen entscheidenden 

Beitrag leisten.  

Angesichts der großen globalen Herausforderungen müssen Wissenschaftler und Züchter das 

Potenzial aller zur Verfügung stehenden Technologien nutzen können. Die konventionelle 

Kreuzungszüchtung ist limitiert durch die langen Generationszeiten, die für die Kombination 

günstiger Eigenschaften in einer neuen Sorte notwendig sind. Präzisionszüchtung mit 

Genscheren kann den Züchtungsprozess deutlich beschleunigen. Sie ermöglicht es 

Wissenschaftlern und Züchtern, einfacher, schneller und preiswerter als bisher neue Sorten 

mit verbesserten Eigenschaften zu erhalten. Deshalb sollte es Wissenschaftlern und Züchtern 

in der Europäischen Union ermöglicht werden, diese neuen Technologien für eine nachhaltige 

Landwirtschaft und Nahrungsmittelproduktion ohne unangemessene Einschränkungen 

anwenden zu können. 

So könnte man zum Beispiel den Einsatz von chemischen Mitteln zur Bekämpfung von 

Pilzkrankheiten im Weizenanbau deutlich verringern, indem man die sogenannten MLO-Gene, 

die für die Resistenz gegen den Mehltaupilz verantwortlich sind, mit der Genschere minimal 

verändert. Diese Art von Veränderung existiert bereits in der Natur, aber es wäre extrem 

schwierig und würde Jahre bis Jahrzehnte dauern, diese Veränderungen mit konventioneller 

Züchtung in moderne, ertragreiche Weizensorten einzubringen. 

 

Vor genau einem Jahr, am 25. Juli 2018, entschied der Europäische Gerichtshof, dass 

Pflanzen, die mit der Genschere erzeugt wurden, genau wie transgene Pflanzen, als genetisch 

veränderte Organismen (GVOs) eingestuft werden müssen. Gleichzeitig sind Pflanzen, die mit 

den weit weniger präzisen konventionellen Methoden der Genveränderung (Mutagenese) 

hergestellt wurden, von der Regulierung ausgenommen. Die Folge ist, dass Pflanzen mit einer 

einzigen von einer Genschere erzeugten Mutation als gentechnisch veränderte Organismen 

(GVO) klassifiziert werden, während konventionell erhaltene Mutanten mit hunderten oder 

tausenden Mutationen nicht der strengen GVO-Regulation unterliegen.  
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Die europäische GVO-Gesetzgebung von 2001 ist nicht mehr zeitgemäß und berücksichtigt 

nicht den aktuellen Stand der Wissenschaft. Es gibt keine wissenschaftlichen Gründe, 

identische Veränderungen im Genom abhängig von der Methode der Erzeugung zu machen 

und völlig unterschiedlich zu regulieren. Pflanzen, die einfache, gezielt mit Genscheren 

erzeugte Veränderungen enthalten und in die keine fremden Gene eingefügt wurden, sind 

von Pflanzen konventioneller Züchtung nicht zu unterscheiden und genauso sicher. 

 

Die aktuelle Regelung ist wissenschaftlich nicht zu rechtfertigen und stellt eine 

unverhältnismäßige Einschränkung dar, die insbesondere den öffentlich finanzierten 

Forschungsinstitutionen und kleineren Züchtungsunternehmen schadet. Für diese ist es zu 

teuer und zu aufwendig, die für die Freisetzung von GVOs vorgeschriebenen langwierigen 

Verfahren zu absolvieren. Als Konsequenz des EuGH-Urteils wird die Nutzung der neuen 

Präzisionszüchtungstechnologien das Privileg einer kleinen Gruppe finanzstarker 

multinationaler Konzerne werden. Das macht Investitionen in Forschung und Entwicklung in 

Europa unattraktiv und wird dazu führen, dass Europa im internationalen Wettbewerb um die 

Entwicklung neuer Sorten mit verbesserten Eigenschaften zurückfällt.  

Die Europäische Union soll ihre hohen Standards für Nahrungsmittelsicherheit und 

Umweltschutz bewahren. Auch jede nicht als GVO eingestufte Pflanze und deren Produkte 

werden sorgfältig geprüft. Hierfür wird, in jedem Fall, ein umfangreiches Gesetzeswerk zur 

Nahrungsmittelsicherheit, zum Sortenrecht sowie zum Schutze der Umwelt und der 

Artenvielfalt herangezogen.  

 

Die GVO-Gesetzgebung der EU unterscheidet sich von der vieler anderer Länder. Diese 

klassifizieren Pflanzen nicht als GVOs, wenn sie lediglich Veränderungen aufweisen, die sich 

von natürlichen Mutanten oder konventionellen Züchtungen nicht unterscheiden lassen. 

Diese Regelung entspricht dem aktuellen Stand der Wissenschaft und vereinfacht die Nutzung 

der Genomeditierungstechnologien für die Züchtung verbesserter Nutzpflanzensorten. 

Die veraltete GVO-Gesetzgebung der EU wird absehbar zu Störungen des internationalen 

Handels führen und Konsequenzen für die Nahrungsmittelsicherheit in Europa haben. Da das 

Ergebnis der durch Genomeditierung erzeugten Veränderungen oft identisch ist mit 

Mutationen, die spontan in der Natur entstehen, ist es im Normalfall unmöglich von der 

Anwesenheit einer solchen Veränderung auf die Art ihrer Entstehung zu schließen. Dies 
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bedeutet, dass die aktuelle restriktive GVO-Gesetzgebung der EU bei importierter Ware durch 

Kontrollen nicht einmal mehr durchgesetzt werden kann.  

 

Es ist deshalb geboten, zeitnah durch eine Modernisierung der europäischen Gesetzgebung 

eine Angleichung an internationale Standards herbeizuführen. Die europäischen 

Wissenschaftler und Züchter müssen ihren Beitrag zu einer nachhaltigen Entwicklung unseres 

Planeten leisten können. Dazu müssen sie in der Lage sein, moderne Präzisionstechnologien 

wie die Genomeditierung ohne unangemessene Einschränkungen und bürokratische 

Hindernisse einsetzen zu können.  

 

 

 

 
Die Unterzeichner dieser öffentlichen Erklärung fordern die Europäischen 

Institutionen einschließlich des Europäischen Rats, des neuen Europäischen 

Parlaments und der zukünftigen Europäischen Kommission auf, die notwendigen 

Schritte einzuleiten, um das veraltete europäische Gentechnikrecht zu 

modernisieren und an internationale Standards anzupassen. Nur wenn die 

massiven Hindernisse bei der Nutzung der Genomeditierung in der Landwirtschaft 

beseitigt werden, wird es den europäischen Wissenschaftlern und Züchtern 

möglich sein, international konkurrenzfähig zu bleiben und nachhaltig zum Wohl 

und zur Gesundheit der Bürger Europas beizutragen. 
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market players. This is in huge contrast with countries that have adopted more flexible
regulations. Insuchcountries, universities, government institutions andsmallcompaniesare
poised to lead the precision-breeding revolution in agriculture. For example,USregulators
have taken the view that genome-edited crops are not a problem as long as they do not
contain anyforeign genesandare therefore not genetically different from cropsdeveloped
through traditional breeding processes.As a result, genome-edited cropswill soon appear
on the Americanmarket. Meanwhile, relative lower production costsin non-Europeanareas
will lead to more food andfeed imports in the EU.

Summary

Subjecting cropsobtained through modern genome editing to GMOregulations will deny
Europeanconsumers,producers, researchersandentrepreneurs important opportunities in
sustainable agriculture. Therefore, an urgent review and amendment of the European
legislation onnewbreeding technologies isneeded.In the short term, the legislation should
bealtered suchthat cropswith smallDNAadaptationsobtained through genomeediting are
not subjectto the provisionsof the GMO Directive but instead fall under the regulatory
regime that applies to classicallybred varieties. In the long term, new regulations for
GMOs should be developed that are adapted to modern breeding techniques. This new
directive should provide more legal certainty andevaluatenewcrop varieties on a scientific
basis.

Wetherefore urgeEuropeanpolicy makersto act to safeguardEurope’scompetitiveness on
all levels.

Signatures:

FromAustria:

MagnusNordborg,Scientific Director GMI

Hubert Hasenauer,Rector at BOKU
ChristianObinger, Vice-Rector for Researchand
Innovation

Wolfgang Knoll&Anton Plimon,Managing
Directorsof the AITAustrian Institute of Technology
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ThomasHenzinger,President of the Institute of
Scienceand Technology (IST)Austria
JiriFriml,GroupLeaderat the the Institute of Science
andTechnology (IST)Austria

GiulioSuperti-Furga,Director of the ResearchCenter
for MolecularMedicineof the Austrian Academyof
Sciences(Ce-M-M)

FromBelgium:

JoBury& JohanCardoen,Managing Directors VIB
Dirk Inzé, ScienceDirector VIB-UGentCenter for
Plant SystemsBiology

JorisRelaes,Administrator-General ILVO

LucSels,Rector KULeuven

RikVan deWalle, RectorGhent University

ClairePérilleux, Professorat ULiège

FrançoisChaumont, Professor at UCLouvain

GeertAngenon,Professor at VUB

Nathalie Verbruggen,Professorat ULB

FromBulgaria:
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AtanasAtanassov,Professor at Joint Genomic
Center

IvanAtanassov,Director Agrobioinstitute

FromCyprus

VassilisFotopoulos,Professor at CyprusUniversity of
Technology

FromCzechrepublic:

MarkusDettenhofer, ExecutiveDirector of CEITEC
KarelRiha,Deputy Director for Research,CEITEC
MasarykUniversity

TomášZima, Rector CharlesUniversity

MartinVagner,Director of the Institute of
Experimental Botany ASCR

JiriHasek,Director of the Institute of Microbiology,
CzechAcademy of Sciences(CAS)
JanaPeknicova,Director of the Institute of
Biotechnology, CzechAcademy of Sciences(CAS)
EvaBartova,Director of the Institute of Biophysics,
CzechAcademy of Sciences(CAS)
FrantisekForet,Director of the Institute of Analytical
Chemistry, CzechAcademy of Sciences(CAS)
JanKopecky,Director of the Institute of Physiology,
CzechAcademy of Sciences(CAS)
FrantisekMarec,Director of the Institute of
Entymologym Biology Centre of the CzechAcademy
of Sciences(CAS)
LibborGrubhoffer,Director of the Institute of Plant
Molecular Biology of the CzechAcademyof Sciences
(CAS)
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IvoFrébort,ExecutiveDirector, Centreof the Region
Hanáfor Biotechnological andAgricultural Research

Vojtech Adam,Vice-Rectorat the Faculty of
AgriSciences,Mendel University, Brno andHeadof
the Department of ChemistryandBiochemistry

FromDenmark:

PoulErik Jensen,Headof Copenhagen Plant Science
Centre
SvendChristensen,Headof the Department of Plant
and Environmental Sciencesin CopenhagenPlant
ScienceCentre

JensStougaard,Professor at AarhusUniversity

AndersLund,Director of the Biotech Researchand
Innovation Centre (BRIC)

FromEstonia:

Mati Koppel,Director Estonian CropResearch
Institute

Ülle Jaakma,Vice-Rector of Research,Estonian
University of Life Sciences
Ülo Niinemets, Chair of Crop Scienceand Plant
Biology, EstonianUniversity of Life Sciences

ErkkiTruve,Programme Director Chemistry and
GeneTechnology, Tallinn University of Technology

HannesKollist,Professorat the University of Tartu

FromFinland:



8

Kirsi-MarjaOksman, ResearchManager VTT
Antti Vasara, CEOandPresident VTT

JariNiemelä, RectorUniversity of Helsinki

JohannaBuchert,President and CEOof Natural
ResourcesInstitute Finland (Luke)

KalervoVäänänen,Rectorat the University of Turku

MarkDaly,Director of the Institute for Molecular
Medicine Finland (FIMM)

FromFrance:

PascalGenschik,Director of ResearchCNRS– IBMP

Martin Crespi,Director IPS2andmember SPS,Saclay
Herman Höfte, Director of ResearchmINRA,SPS,
Saclay
LoïcLepiniec, Group Leader ĲPB,Versailles andHead
SPS,Saclay

GenevieveAlmouzni,Director of the Institute Curie

FromGermany:
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RalphBock,Managing Director of the MaxPlanck
Institute of MolecularPlant Physiology

GeourgeCoupland,Director of the Max Planck
Institute for Plant BreedingResearch

Detlef Weigel,Director MaxPlanckInstitute for
Developmental Biology

AndreasMeyer, Professorat University of Bonn
FrankHochholdinger, Professorat University of Bonn
PeterDörmann,Professorat the University of Bonn
GabrielSchaaf,Professorat the University of Bonn

ClausSchwechheimer,Chair Plant Systems Biology
at TUMMünchen

Karl-JosefDietz, President of the GermanSociety of
Plant Science

PascalFalter-Braun,Director of the Institute of
Network Biologyat Helmholtz Zentrum München
KlausMayer, Professorat Helmholtz Zentrum
München

JohannesHermmann,President of the Germany
Society for Biochemistry andMolecularBiology

StefanSchillberg,Memberof the Institute
Management(acting) at the FraunhoferInstitute for
Molecular Biology andApplied Ecology (IME)

AndreasWeber, Professorat the Cluster of
Excellence on Plant Sciences(CEPLAS)

AndreasGraner,Director at the Leibniz Institute of
Plant Genetics andCropPlant Research(IPK)
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KarinSchumacher,Professorat the Centre for
Organismal Studies (COS)Heidelberg
ThomasGreb,Professorat the Centre for Organismal
Studies (COS)Heidelberg
RüdigerHell, Professorat the Centre for Organismal
Studies (COS)Heidelberg
IngridLohmann,Professorat the Centre for
Organismal Studies (COS)Heidelberg
JanLohmann,Professorat the Centre for Organismal
Studies (COS)Heidelberg
AlexisMaizel, Professorat the Centre for Organismal
Studies (COS)Heidelberg

JörgKudla,Professorat the Institute of Plant Biology
andBiotechnology, University of Münster
Antje vanSchaewen,Professorat the Institute of
Plant Biology andBiotechnology, University of
Münster
IrisFinkemeier, Professorat the Institute of Plant
Biology andBiotechnology, University of Münster
MichaelHippler,Professorat the Institute of Plant
Biology andBiotechnology, University of Münster
BrunoMoerschbache,Professorat the Institute of
Plant Biology andBiotechnology, University of
Münster
MarkusSchwarzländer,Professorat the Institute of
Plant Biology andBiotechnology, University of
Münster
DirkPrüfer,Professorat the Institute of Plant Biology
andBiotechnology, University of Münster

Marja Timmermans,Director of the Center for Plant
MolecularBiology, University of Tübingen

ThomasSommer,Director of the MaxDelbrück
Centerfor MolecularMedicine in the Helmholtz
Association

SteffenAbel,ManagingDirector of the Leibniz
Institute of PlantBiochemistry
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HolgerPuchta,Institute Director, KalrsruheInstitute
of Technology (KIT)
Natalia Requena, GroupLeaderat the Kalrsruhe
Institute of Technology (KIT)
PeterNick,GroupLeaderat the KalrsruheInstitute of
Technology (KIT)
TilmanLamparter, Professorat the Botanical
Institute, KalrsruheInstitute of Technology (KIT)

FromGreece:

KostasVlachonasios,F,Aristotle University of
Thessaloniki

PanagiotisF. Sarris,Director of the Microbiology &
Plant Biotechnology Group, IMBB-FORTH

KritonKalantidis,Professorat the Biology
Department, Universityof Crete

KalliopePapadopoulou,Associate Professor of Plant
Biotechnology, University of Thessaly

PanagiotisMoschou,Professorat the University of
Crete

FromHungary:

FerencNagy, Director GeneralBiological Research
Centreof the Hungarian of Sciences
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FromItaly:

GennaroCiliberto,President of the Italian Society of
Life Sciences (FISV)

LucaSebastiani,Director, Institute of Life Sciences,
Sant'Anna Schoolof AdvancedStudies

MarcoPerduca,Coordinator Sciencefor Democracy

FilomenaGallo,Secretary of the AssociazioneLuca
Coscioni

MarcoMarchetti, President AssociazioneItaliana
della SocietaScientificheAgrarie

AndreaSchubert,President of the Italian Society of
Plant Biology (SIBV)

AlessandroVitale,GroupLeader, Institute of
Agricultural Biology andBiotechnology, National
ResearchCouncil (CNR)of Italy

GianPaoloAccotto,Director of the CNRInstitute for
SustainablePlant Protection

MarioPezzotti, Presidentof the Italian Societyof
Agricultural Genetics(SIGA)
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RobertoTuberosa,Italian Technology Platform
“Plants for the future”

Pier GiuseppePelicci,Director of the European
Institute of Oncology (IEO)

FromLatvia

NilsRostoks,associatedprofessor at the University
of Latvia

IsaakRashal,professor at the University of Latvia &
Chairof the Latvian Society of Geneticistsand
Breeders

FromLithuania:

GintarasBrazauskas,Director of the Lithuanian
ResearchCentrefor Agriculture andForestry

FromPoland:

Marta Koblowska,Facultyof Biology, University of
Warsaw
Andrzej Jerzmanowski,Professor at Warsaw
University

JacekHennig,Professorat the Institute of
Biochemistry andBiophysics,PolishAcademyof
Sciences
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TomaszTwardowski,President of TheCommittee of
Biotechnology, PolishAcademyof Sciences

WojciechPląder, Professorat WarsawUniversity of
Life Sciences(WULS),Vice-Deanof the Faculty of
Horticulture, Biotechnology andLandscape
Architecture
Monika Rakoczy-Trojanowska,Professor at Warsaw
University of Life Sciences(WULS),Headof the
Department of Plant Genetics,Breedingand
Biotechnology
MarcinFilipecki,Professorat WarsawUniversity of
Life Sciences(WULS)

FromPortugal:

MonicaBettencourtDias,Scientific Director of the
Instituto GulbenkiandeCiência
ElenaBaena-González,Instituto Gulbenkiande
Ciência
PaulaDuque, Instituto GulbenkiandeCiência

Margarida Oliveira, Professor ITQB,Lisboa

RuiMalhó, Professorat the University of Lisboa

EugéniadeAndrade,National Institute for
Agricultural andVeterinarian Research(INIAV)

FromRomania:

Antonia Ivascu,ExecutiveDirector of the Romanian
SeedIndustry Alliance (AISR)
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LizicaSzilagyi,Professorat the University of
Agronomical SciencesandVeterinary Medicine

DoruPamfil, Headof the Biotechnology Commission
of the RomanianAcademyof Agriculture and
Forestry, University of Agricultural Sciencesand
Veterinary MedicineCluj-Napoca

FromSpain:

Pablo Vera, ResearchProfessor CSIC,Director IBMCP
Vicente Pallàs, ResearchProfessor CSIC,IBMCP;
Presidentof the SpanishSociety for Phytopathology
JoséPíoBeltran, Professorat CSIC,Institute for Plant
Cell andMolecular Biology (UPV-CSIC)

JoséLuisGarcía,Director of the Institute for
Integrative SystemsBiology I2SysBio(University of
Valencia-CSIC)
JuliPereto,Vice-Director of the the Institute for
Integrative SystemsBiology I2SysBio(University of
Valencia-CSIC)

FernandoRojo,Director National Center of
Biotechnology (CNB)

JoséLuisRiechmann,Director Centre for Researchin
Agricultural Genomics
JosepCasacuberta, CSICAssociate Professor Centre
for ResearchinAgricultural Genomics
PerePuigdomènech, CSICResearchProfessor

JuanCarlosdel Pozo,Deputy Director of the CBGP
(Centro deBiotecnología y GenómicadePlantas)
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PaulChristou,ICREAProfessor, University of Lleida-
Agrotecnio Center,Lleida

RosaMaria CusidoVidal, Professor at the University
of Barcelona

FranciscoJuanMartinez Mojica, Professor at the
Universityof Alicante

JordiGarcía-Mas,Scientific Director IRTA (Centre de
RecercaenAgrigenòmica CSIC-IRTA-UAB-UB)

FranciscoJavierCejudo,Director IBVF(Instituto de
BioquímicaVegetal y Fotosíntesis)Sevillq

CarlosHermenegildo,Vice-Chancellor of the
ResearchUniversity of Valencia

LuisSerranoPubull,Director of the Centre for
Genomic Regulation (CRG)

FromSlovakia:

EvaČellárová,Headof the Department of Genetics
PavolJozefŠafárik, University in Košice,Faculty of
Science

AnnaBérešová,Director at the Plant Scienceand
Biodiversity Center, SlovakAcademyof Sciences
(SAS)

FromSlovenia

ŠpelaBaebler,President of the SlovenianSociety of
Plant Biology
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Matjaž Kuntner,Director of the National Institute of
Biology

JanaAmbrožič-Dolinšek,Professor at the University
of Maribor

AndrejSimončič,Directorat the Agricultural Institute
of Slovenia

FromSweden:

OveNilsson,Director UmeaPlant ScienceCentre

PanagiotisMoschou,Professor at the Swedish
University of Agricultural Sciences(SLU)

ErikAlexandersson,Director of PlantLink

EvaSundberg,Chairpersonat the Linnean Centre of
Plant Biology in Uppsala

FromSwitzerland

SusanGasser,Director of the Friedrich Miescher
Institute for Biomedical Research(FMI)

Fromthe Netherlands
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SjefSmeekens,Professorat Utrecht University
RensVoesenek,Professorat Utrecht University
CornéPieterse,Professorat Utrecht University
GeorgeKowalchuk,Professorat Utrecht University
RonaldPirsik,Professorat Utrecht University
GuidovandenAckerveken,Professor at Utrecht
University

ReneMedema, Director of TheNetherlands Cancer
Institute

FromUK:

AchimDobermann,Director Rothamsted Research

Dale Sanders,Director JohnInnesCentre

DavidBaulcombe,Professor at University of
Cambridge

JaneLangdale,Professorat University of Oxford

JulianMa,Director, Institute for Infection and
Immunity, St. George’sHospital MedicalSchool

NicholasJ.Talbot, ExecutiveDirector of the
SainsburyLaboratory (Norwich)
JonathanJones,Group Leader at the Sainsbury
Laboratory (Norwich)

JeffCole,EFBVice-President on behalf of the
EuropeanFederation of Biotechnology Executive
Board
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MichaelWakelam, Director of the Babraham
Institute

FromEurope

Marta Agostinho, EU-LifeDirector

EU-Life:
- Austria: ResearchCenter for Molecular

Medicineof the Austrian Academyof
Sciences(Ce-M-M)

- Belgium:FlandersInstitute for
Biotechnology (VIB)

- CzechRepublic:Central EuropeanInstitute
of Technology (CEITEC)

- Denmark: Biotech ResearchandInnovation
Centre (BRIC)

- Finland:Institute for MolecularMedicine
Finland (FIMM)

- France:Institute Curie
- Germany:MaxDelbrück Center for

MolecularMedicine in the Hemholtz
Association

- Italy: EuropeanInstitute of Oncology (IEO)
- Portugal: GulbankianInstitute for Science

(IGC)
- Spain: Centre for Genomic Regulation (CRG)
- Switzerland:FriedrichMiescherInstitute for

Biomedical Research(FMI)
- TheNetherlands: TheNetherlands Cancer

Institute
- UK:BabrahamInstitute

FESPBisan umbrella organization for the European
Societiesof Plant Biology that encompasses5000plant
scientists.
AndreaSchubert, Presidentof the Federation of
EuropeanSocieties of Plant Biology (FESPB)
Christine Foyer,SecretaryGeneralof the Federation
of EuropeanSocieties of Plant Biology (FESPB)
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